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154 Miszellen. — Mélanges.

Münster in Graub. (Mscr. der h. Blut-Legende), zu Baar (Verzeichn. der
Heiltümer; Mscr. v. 1735), zu Luzern, zu Engelberg (Lang a. a.
0. S. 894), zu Glarus (Lang s. 922 u. 923), zu Andermatt
(Lang 778) und zu Freiburg i./Ue. schon im Verzeichnis von 1491 :

ferner zu Einsiedeln (Ringholz, Wallfahrtsgeschichte S. 41), Schwyz
(Lang 794), zu Malters 1453 und 1583 (Urbar aller Pfründen
Mscr. S. 332 u. 333), za Steinen (Originalzettel erhalten) und 1441
in der Karthaus zu Basel.

Zürich. E. A. Stückelberg.

Von dem bösen Geist zu Appenzell.

Diser zytt
Als der Römisch bischoff Vercellanus, hin und har diser zyt in der
Eydgnoschafft herumb gfaren, und für gäben wie er vom Bapst gwalt
habe die geistlichen ze reformieren und anders mehr, ist er ouch gon
Appenzell kommen, daselbst in eins priesters huss einkert, den selbigen
entsetzt und einen anderen priester in das selbig huss geordnet: Für
dasselbig mal hin hatt man in disem huss ein ungbür oder bösen geist
ghört, der insunders by nacht ein unrüewig wiisen fürt, die thüren dess
huses uff und zuschladt, mitt rumplen boobslen sich gar letz stellt.
Man halt im zlieb viel seelmässen und vermeint also das arm volck
es gange ein verlorne seel umbhin. Diser geist ist zuletzt auch in
das rathuss kommen, daselbst ein wilds wäsen angericht, zun zyten
schledt es die trummen yetz uff gut Schwytzerisch, bald uff gut
landsknächtisch. Herr Hans Müller, als er ab Gäss gen Glaryss
berufft, zeigt an das die guten lüth zu Appenzell in grossen engsten
und nöten syend, niemand wüssen mögt, wie es nabin enden werde.

proverb.
„Der Bischoff von Verzell, mit siner bulschaft und esel

„Bracht das unghür gen Appenzell.
AT.

Diese Geschichte findet sich im XVIII. Band der Wickiana
(Ms. F. 29) der Zürcher Stadtbibliothek zum Jahr 1580; dazu ein
Bild: Der Teufel in gelbem Wams am Fenster des Rathauses trommel-
schlagend; unten stosst derselbe Teufel, Flammen aus dem Gesicht
sprühend, die Thür auf. Auf der Strasse vier wachthabende Appenzeller
im Zeitkostüm.

Weiteres über das Appenzeller Gespenst ebenda cap. XV; im
selben Band sind noch andere Erzählungen über „Unghür" zu finden.

E. A. Stückelberg.


	Von dem bösen Geist zu Appenzell

